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SERVICESPALTE

Klosterkirche Einsiedeln
Samstag, 19. Juli
17.30 Uhr, Pfarreigottesdienst

Jugendkirche Einsiedeln
Sonntag, 20. Juli
10 Uhr, Pfarreigottesdienst

Evangelisch-ref. Kirchgemeinde
Samstag, 19. Juli
17.00 Uhr, Open-Air-Gottesdienst, Pfr. 
Urs Jäger

Ärztlicher Notfalldienst
Region Einsiedeln, Ybrig, Rothenthurm.
0840 41 41 41. Über die Nummer 
0840 41 41 41 ist rund um die Uhr und  
während 7 Tagen die Woche ein Notfall-
arzt der regionalen Ärzteschaft erreich-
bar.

Notfallstation Spital Einsiedeln
ist an 365 Tagen im Jahr rund um  
die Uhr geöffnet. Auch nachts ist 
immer ein Dienstarzt vor Ort. Spital-
strasse 28, 8840 Einsiedeln. Tel.: 
055 418 52 00.

Der zahnärztliche Notfalldienst
besteht über das Wochenende zu 
folgenden Zeiten: Samstag/Sonntag  
je von 9–10 Uhr sowie 17–18 Uhr. 
Tel. 0840 800 810 erteilt Auskunft über 
die diensthabende Praxis.

Notfalldienst der Tierärzte
Nutztiere: Nutztierpraxis am Etzel,  
Kobiboden 57, 8840 Einsiedeln, Tele- 
fon 055 412 74 55, 24 Std. an 365 
Tagen.
Kleintiere: Ausserhalb der Öffnungszei-
ten erfahren Sie bei Ihrem Haustierarzt 
telefonisch wer Notfalldienst hat.
Gross- und Kleintierpraxis: Dr. N. Hess, 
Rothenthurm, Tel. 079 208 73 01 

Spitex	  
Region Einsiedeln Ybrig Alpthal
Gesundheitszentrum, Spitalstrasse 30, 
1. Stock, 055 418 28 78
Bürozeiten: Mo–Fr, 8–11.30 und 13.30–
17 Uhr.
Anmeldungen: Pflege – hauswirtschaftli-
che Dienste – Mahlzeitendienst – Fuss-
pflege – Hilfsmitteldepot – Besuchs- 
und Begleitdienst. Vermittlung von Pro 
Senectute und Pro Infirmis.

Familien- und schulergänzende 
Kinderbetreuung in Einsiedeln
Durch die GutBetreut AG, 
(www.gutbetreut.ch)

Kontakt: Carmen Hanke 
(Betriebsleitung)
kontakt@gutbetreut.ch

Chinderhus Einsiedeln
www.gutbetreut.ch/chinderhus
Mythenstrasse 28, 8840 Einsiedeln
Kinderkrippe für Kinder ab 3 Monaten 
bis zum Kindergarteneintritt

Chinderhort Einsiedeln
www.gutbetreut.ch/chinderhort
Fuchsenstrasse 3, 8840 Einsiedeln
Schulergänzende Betreuung für Kinder-
garten- und Schulkinder
– Mittagstisch 11.30–13.30 Uhr
– Randzeitenbetreuung 15–18.30 Uhr
   oder 
– Halbtage mit Mittagessen
– Schulferienbetreuung ganztags

Verein Vermittlung Familien- 
ergänzende Betreuung (VVFB) 
www.vvfb.ch 
individuelle Kinderbetreuung in Tagesfa-
milien nach individuellen Bedürfnissen
Kontakt: vermittlerin@vvfb.ch
Tel. 055 511 25 50 (Mo, Di und Freitag 
Vormittags erreichbar)

Kita Ybrig
Kinderkrippe ab 3 Monate bis zum  
Kindergarteneintritt
www.gutbetreut.ch/ybrig
Waagtalstrasse 9d, 8842 Unteriberg
ybrig@gutbetreut.ch

SeB Ybrig 
Mittagstisch für Kindergarten- und 
Schulkinder
www.gutbetreut.ch/seb-ybrig
Schmalzgrubenstr. 2, 8842 Unteriberg
seb-ybrig@gutbetreut.ch

Kita Schwyzerbrugg
Liebevolle Kinderbetreuung von  
3 Monaten bis und mit der 6. Klasse
Im Stauffacher 10, 8836 Bennau
Kontakt: info@kitaschwyzerbrugg.ch, 
077 479 36 94 Seline Betschart,  
Kita-Leitung

Krebsliga Zentralschweiz
Regionale Beratungsstelle für Betrof-
fene, Angehörige und Informationssu-
chende.
Individuelle Termine und Hausbesuche 
nach telefonischer Vereinbarung.
Tel. 055 442 89 70, Oberdorfstrasse 
41, 8853 Lachen

Triaplus AG 
Einzel-, Paar- und Familien- 
beratung Schwyz
Telefon 041 747 68 80
fb.goldau@triaplus.ch, www.triaplus.ch

Alimenteninkasso und  
-bevorschussung
Regionaler Sozial- und Beratungsdienst 
Einsiedeln, Oberiberg, Unteriberg,  
Alpthal und Rothenthurm. Ausgleichs-
kasse Schwyz, Rubiswilstrasse 8. 
6431 Schwyz, Telefon 041 819 04 25, 
info@aksz.ch

Beratung für Jugendliche  
und Erwachsene
Regionaler Sozial- und Beratungsdienst 
Einsiedeln, Oberiberg, Unteriberg und 
Alpthal im «Haus Raben»…», Schwanen-
strasse 42.
Sprechstunden nach Vereinbarung:  
055 418 42 11

Budgetberatung im Kt. Schwyz
Elisabeth Suter, Sodweg 4b,
6438 Ibach, 041 811 29 15

Schlichtungsbehörde  
Mietwesen Bezirk Einsiedeln
Sekretariat, Rathaus, Hauptstrasse 78, 
Postfach 161, Einsiedeln, 055 418 41 87 
(Mo: 14–16 Uhr, Di: 10–12 Uhr), per 
Mail: mieterschlichtung@bezirkeinsie-
deln.ch (Montag, Dienstag und Donners-
tagvormittag)

Schweizerisches Rotes Kreuz 
Kanton Schwyz
Fahrdienst, Notrufsystem, Entlastungs-
dienst, Bildung, uvm. 
www.srk-schwyz.ch, Tel. 041 811 75 74

Kinderbetreuung zu Hause: 
Die schnelle Hilfe für Notsituationen.
Hotline 041 811 75 76

Pro Senectute
Beratungsstelle für ältere Menschen 
und ihre Angehörigen. Sprechstunde in 
Einsiedeln: Montag, 13.30 bis 16.30 
Uhr, nach Terminvereinbarung, im Re-
formierten Kirchgemeindehaus, Spital- 
strasse 9, 8840 Einsiedeln. Telefon 
055 442 65 55 (Büro Lachen SZ)

Besuchs- und Begleitdienst  
Einsiedeln
Telefonische Auskunft bei: 
Tamara Schädler/Vermittlerin BeE
Telefon: 077 478 42 11
jederzeit (Telefonbeantworter).

Freipraktizierende Hebammen
Bei Fragen rund um Schwangerschaft, 
Geburt und Wochenbett
Doris Glur, Tel. 055 412 86 80
Daniela Guerlin, Tel. 055 422 38 10

Stillberatung
Telefonischer Beratungsdienst für	
werdende und stillende Mütter:	   
Tel. 055 412 44 42 (Christiane Husi)

Stillberatung La Leche League
www.lalecheleague.ch
Telefonische Beratung und Stilltreffen

Begleitung Sterbender 
Verein WABE  
Region Einsiedeln Ybrig Alpthal
Kontaktstelle: WABE, von 10–17 Uhr.
Telefon 077 430 64 59

Kantonale Berufs-, Studien- 
und Laufbahnberatung
Kobiboden 57, 8840 Einsiedeln, per-
sönliche Beratung nach Vereinba-
rung, wenn gewünscht auch als On-
line-Beratung, Tel. 041 819 51 85,  
einsiedeln.biz@sz.ch, www.sz.ch/biz.

«AA» und «Al-anon»
Anonyme Alkoholiker und Angehörige 
von Alkoholikern; telefonische Auskunft 
über Tel. 044 241 30 30

Beratungsstelle für psychische Pro-
bleme, Alkohol- und Drogenprobleme
Sozialpsychiatrischer Dienst, Spital-
strasse 30, Sprechstunden nach tele-
fonischer Vereinbarung: 055 451 27 17

Pro Infirmis
Beratungsstelle Uri/Schwyz, Bahnhof-
platz 19, 6440 Brunnen. Sprechstunden 
in Brunnen und Pfäffikon nach telefoni-
scher Vereinbarung 058 775 23 23

KISS Einsiedeln – Zukunfts- 
gerechte Nachbarschaftshilfe
Thomas Jud, Koordinator, 079 739 27 66, 
koordination@kiss-einsiedeln.ch
Bürozeiten: Mo 19–20, Fr 8.00–12 und 
13–15 Uhr. Jederzeit: Telefonbeant- 
worter. Weitere Informationen unter: 
www.kiss-einsiedeln.ch

Fachstelle für Paar- und 
Familienberatung
Oberdorfstrasse 2, 8808 Pfäffikon 
Tel. 055 410 46 44

Parkinson Schweiz
Selbsthilfegruppe Schwyz: Treffen jeden 
letzten Freitag im Monat um 14.30 Uhr, 
Altersheim Gerbe, Einsiedeln.
Annerös Etter, Telefon 041 755 23 17, 
079 696 44 66

Informationsstelle  
für Altersfragen
Informationsstelle für ältere Menschen 
und ihre Angehörigen. 
Bezirk Einsiedeln, Schwanenstr. 42, 
Einsiedeln, 055 418 42 26

IN KÜRZE

Neuer Sekretär im 
Innendepartement
Kanton. Der Regierungsrat hat 
Philipp Ernst als Departements-
sekretär des Departements des 
Innern angestellt. Er tritt per 
1. November 2025 die Nachfol-
ge von Roman Kistler an, wel-
cher das Departement des In-
nern per Anfang Dezember 2025 
nach 15 Jahren verlässt.

Philipp Ernst ist 48 Jahre alt. 
Er bringt langjährige Erfahrung 
aus verschiedenen Funktionen 
der öffentlichen Verwaltung mit. 
Zuletzt war er Gemeindeschrei-
ber in einer Zürcher Gemeinde. 
Davor arbeitete er als stellvertre-
tender Amtsleiter in der Staats-
kanzlei des Kantons Zug.

Philipp Ernst hat an den Uni-
versitäten Bern und Lugano ei-
nen Masterabschluss in Pub-
lic Management und Policy ge-
macht. Er verfügt zudem über 
ein Fähigkeitszeugnis als Ge-
meindeschreiber des Kantons 
Luzern./Mitg.

Museumsführung  
zu nationaler Identität
Schwyz. Morgen Samstag findet 
im Bundesbriefmuseum eine öf-
fentliche Führung statt. Darin 
geht es um die Entstehung und 
Bedeutung von nationaler Iden-
tität. Was sorgt eigentlich dafür, 
dass in einer Nation ein Wir-Ge-
fühl entsteht? Eine sehr wichti-
ge Rolle spielt die gemeinsame 
Geschichte. Eine gemeinsame 
Herkunft verbindet und hilft bei 
der Entstehung einer nationalen 
Identität. Dabei geht es aller-
dings nicht (nur) um historische 
Fakten: Geschichten wie die von 
Wilhelm Tell, dem Bundesbrief 
oder dem Rütlischwur erzählen 
von gemeinsamen Wurzeln und 
tragen so zur Entwicklung eines 
Gemeinschaftsgefühls bei. In 
der Führung wird erklärt, wie in 
der Eidgenossenschaft Identität 
entstand.

Die Führung findet um 10.15 Uhr 
statt. Die Teilnahme ist frei.

Ertrinkungsopfer meist junge Männer
Die sommerlichen Tempe-
raturen laden zum Bade-
spass in Seen, Flüssen 
und Freibädern ein. Doch 
manchmal endet der 
Sprung ins kalte Nass 
tödlich. Betroffen davon 
sind in der Schweiz oft 
junge Männer.

MARTIN BRUHIN

Wer sich in diesen Tagen abküh-
len will, denkt in der Regel nicht 
an die möglichen Gefahren. Doch 
in der Schweiz sind letztes Jahr 
52 Menschen ertrunken. Das 
sind zwar etwas weniger als in den 
Jahren 2022 (66) und 2023 (59), 
dennoch liegt der Wert über dem 
Mittelwert der letzten zehn Jah-
re (50). Auffällig dabei ist, dass 
rund 85 Prozent der Todesopfer 
Männer waren, wie die Schwei-
zerische Lebensrettungsgesell-
schaft (SLRG) und die Beratungs-

stelle für Unfallverhütung (BFU) 
in ihrem aktuellen Jahresbulletin 
mitteilen. Der Unfallschwerpunkt 
liegt bei den 15- bis 29-jährigen 
Männern. Das sei vor allem auf 
das Risikoverhalten dieser Alters-
gruppe zurückzuführen, heisst es.

Vergleich zwischen Kantonen 
macht wenig Sinn
Laut des Jahresbulletins werden 
Ertrinkungsunfälle zwar in allen 
Altersgruppen registriert, «das 
Unfallausmass nimmt aber bei 
den 15- bis 19-Jährigen gegen-
über den Jüngeren sprunghaft 
zu, also da, wo die direkte Ein-
flussnahme von Aufsichtsperso-
nen abnimmt». Ab 30 Jahren lie-
ge das Unfallausmass  – abge-
sehen von leichten Schwankun-
gen – bis ins hohe Alter auf ei-
nem stabilen Niveau. Zudem 
ereignen sich nahezu alle tödli-
chen Unfälle in offenen Gewäs-
sern wie Flüssen oder Seen – in 
Schwimmbädern mit Aufsichts-
personal sind sie selten.

Im Kanton Schwyz gab es in 
den letzten zehn Jahren durch-
schnittlich 0,5 Ertrinkungsfälle 
pro Jahr. Wie viele es 2024 ge-
nau waren, lässt sich nicht ab-
schliessend sagen. «Wir führen 
hierzu keine spezifische Statis-
tik», sagt Roman Gisler, Chef 
Kommunikation, von der Kan-
tonspolizei Schwyz.

Letztes Jahr wurde im Kan-
ton ein tödlicher Badeunfall er-
fasst, sagt er. Dieser ereigne-
te sich im Zürichsee bei Alten-
dorf und betraf einen 84-jährigen 
Mann. Dieses Jahr kam es laut 
Polizei Ende Juni zu einem Un-
fall mit Todesfolge – ebenfalls in 
Altendorf.

Obwohl im Kanton Schwyz 
in den letzten Jahren einzelne 
tödliche Badeunfälle verzeich-
net wurden, fällt die Zahl der Er-
trinkungsfälle insgesamt eher 
niedrig aus. Laut Jahresbulle-
tin verzeichnen Bern (9,6), Zü-
rich (5,8) und Tessin (4,3) die 
höchsten Durchschnittswerte. 

Das bedeutet aber nicht, dass 
es in Schwyz weniger gefährlich 
ist als anderswo. Diese Unter-
schiede spiegeln jedoch vor al-
lem die unterschiedliche Bevöl-
kerungsdichte, touristische Fre-
quentierung und Wasserflächen 
wider – weshalb kantonale Ver-
gleiche wenig Sinn machen, so 
Christoph Merki, Medienspre-
cher SLRG. «Im Grundsatz gilt, 
wo viele Menschen an viel Was-
ser sind, passieren tendenziell 
mehr tödliche Ertrinkungsunfäl-
le.»

«Überlebenswichtige Tipps» 
vom Experten
Egal wo man sich also abkühlen 
will, Sicherheit sollte oberste 
Priorität haben. Merki sagt des-
halb: «Allgemein vor dem Gang 
ans Wasser die sechs Bade- und 
Flussregeln der SLRG anschau-
en und sich daran halten.» Diese 
lauten unter anderem: Nie alko-
holisiert, unter Drogeneinfluss 
oder überhitzt ins Wasser sprin-

gen – die Regeln finden sich auf 
der Website slrg.ch.

«Viele Ertrinkungsfälle könn-
ten sehr wahrscheinlich verhin-
dert werden, würden sich die 
Menschen an diese überlebens-
wichtigen Tipps halten», sagt 
Merki. Die wichtigste Badere-
gel aus Sicht von Merki ist, Kin-
der niemals alleine ans oder ins 
Wasser zu lassen und Kleinkin-
der immer in Griffnähe zu beauf-
sichtigen. «Vor allem bei Kindern 
können schon wenige Sekunden 
über Leben und Tod entschei-
den», sagt er. Weiter sollte man 
immer den gesunden Menschen-
verstand walten lassen und kei-
ne risikoreichen Aktionen ohne 
Sicherheitsvorkehrungen durch-
führen. Zudem dürfe man sich 
selbst nicht überschätzen und 
sollte nie alleine ins Wasser ge-
hen. Baden gehört zum Sommer 
dazu – doch das Risiko wird oft 
unterschätzt. Viele Unfälle lies-
sen sich wohl mit mehr Vorsicht 
vermeiden.

Fast alle Schüler haben Anschlusslösung
Nahezu alle Schulabgän-
gerinnen und Schulabgän-
ger im Kanton wissen, wie 
es nach den Sommer-
ferien weitergeht. Ob 
Lehre, Mittelschule oder 
Brückenangebot – die 
Anschlussquote liegt bei 
fast 100 Prozent.

MARTIN BRUHIN

Seit dem 4. Juli sind im Kanton 
Schwyz Sommerferien. An die-
sem Tag beendeten 1577 Schü-
lerinnen und Schüler ihre offi
zielle Schulzeit. Davon haben be-
eindruckende 99,6 Prozent eine 
Anschlusslösung gefunden, wie 
es in einer Medienmitteilung des 
Amts für Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung heisst. Der 
Wert ist etwa gleich hoch wie im 
letzten Jahr, was für den Kanton 
sehr erfreulich ist. «Der Lehr-
stellenmarkt präsentiert sich 
für Jugendliche seit Jahren sta-
bil und positiv», heisst es in der 

Mitteilung weiter. Die Jugendli-
chen schlagen dabei ganz un-
terschiedliche Wege ein.

KV bleibt 
beliebteste Berufslehre
Rund 60 Prozent beginnen im Au-
gust eine berufliche Grundbildung 
wie etwa eine Berufslehre (EFZ), 

eine Attestausbildung (EBA) oder 
eine Praktische Ausbildung (PrA). 
Mit Abstand am beliebtesten ist 
dabei die Berufslehre Kaufmann/-
frau EFZ. Ganze 128 Schülerin-
nen und Schüler beginnen damit 
im August. Danach folgen die Aus-
bildung Fachmann/-frau Gesund-
heit mit 66 und Detailhandels-

fachmann/-frau EFZ mit 45 Schü-
lerinnen und Schülern. Rund 30 
Prozent besuchen ab August eine 
weiterführende Schule oder Mit-
telschule und rund zehn Prozent 
nutzen Brückenangebote  – wie 
beispielsweise ein berufliches 
Praktikum oder ein Sprachschul-
jahr. Ein Schüler oder eine Schüle-

rin tritt zudem direkt eine Arbeits-
stelle an. In den vergangenen 
Wochen haben Berufsberaterin-
nen und -berater sowie die Lehr-
personen der 3. Klassen der Se-
kundarstufe I gezielt jene Schul-
abgängerinnen und Schulabgän-
ger betreut, die für den August 
2025 noch keine Anschlusslö-
sung gefunden hatten.

«Trotz intensiver Beratung 
und Betreuung haben fünf Ju-
gendliche noch keine definiti-
ve Anschlusslösung gefunden», 
schreibt das Amt. Einige die-
ser jungen Leute würden aber 
bereits wissen, welche Berufs-
lehre sie absolvieren möchten 
oder hätten alternative Pläne, 
die sie jedoch noch nicht umge-
setzt hätten. «Einzelne befinden 
sich noch im Bewerbungs- und 
Selektionsprozess», heisst es. 
Gut möglich also, dass einige 
von ihnen inzwischen doch eine 
Anschlusslösung gefunden ha-
ben. Denn Stichtag für die Erhe-
bung des Amts für Berufs-, Stu-
dien- und Laufbahnberatung war 
der 27. Juni.

«Der Lehrstellenmarkt präsentiert sich für Jugendliche seit Jahren stabil und positiv», schreibt das Amt 
für Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung. � Foto: zvg


